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Einkommensteuerbefreiung für Photovoltaikanlagen 

 
Seit 01. Januar 2022 sind bestimmte Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) von der 
Einkommensteuer befreit. Gewinne, aber auch Verluste aus befreiten Anlagen sind 

dann steuerlich unbeachtlich. Eine Gewinnermittlung ist deshalb nicht mehr 
erforderlich, wenn ausschließlich steuerfreie Anlagen betrieben werden. Dies gilt 

auch für Altanlagen, die vor dem 1. Januar 2022 in Betrieb genommen wurden. 
 
Begünstigt sind Anlagen auf, an oder in Einfamilienhäusern mit Nebengebäuden, 

z.B. Garagen, oder Gewerbeimmobilien bis zu einer Leistung von 30 kWp. Befinden 
sich mehrere Nutzungseinheiten wie Wohnungen oder Ladengeschäfte in dem 

Gebäude, greift die Befreiung für Anlagen bis 15 kWp Leistung pro 
Nutzungseinheit. So sind zum Beispiel bei einem Mehrfamilienhaus mit 4 
Wohnungen Anlagen bis 4 x 15 kWp = 60 kWp Leistung von der Einkommensteuer 

befreit. Die Finanzverwaltung hat mittlerweile ihre Auffassung zu den näheren 
Umständen der Befreiung bekanntgegeben. Danach spielt es für die Befreiung 

keine Rolle, ob der Betreiber der Anlage auch Eigentümer des Gebäudes ist. 
Betreibt z.B. der Ehemann eine PV-Anlage mit 25 kWp auf dem Dach des seiner 
Ehefrau gehörenden Einfamilienhauses, fällt diese Anlage unter die Befreiung. 

Betreibt die Ehefrau eine weitere Anlage mit 15 kWp Leitung auf demselben Haus, 
ist auch diese Anlage befreit, denn die Obergrenze von 30 kWp gilt pro Gebäude 

und pro Betreiber. Die Befreiung umfasst auch Anlagen, die in das Dach oder die 
Fassade eines Gebäudes integriert sind, nicht jedoch Freiflächen-Anlagen, z.B. auf 

der Wiese des Landwirts. 
 
Betreibt eine Person oder eine Gesellschaft mehrere Anlagen, darf die 

Gesamtleistung aller Anlagen 100 kWp nicht übersteigen. Wird diese Obergrenze 
überschritten, sind sämtliche Anlagen des Betreibers steuerpflichtig. Bei der 

Berechnung der Gesamtleistung sind allerdings nur begünstigte Anlagen 
einzubeziehen. Betreibt ein Landwirt eine Freiflächen-Anlage mit 80 kWp Leistung 
und eine weitere Anlage auf dem Dach des Hofgebäudes mit einer Leistung von 25 

kWp, ist die Anlage auf dem Hofgebäude befreit, denn für die 100 kWp-Grenze 
wird die steuerpflichtige Freiflächen-Anlage nicht berücksichtigt. Für die 

Leistungsgrenzen von 30, 15 und 100 kWp ist die Bruttoleistung der Anlage laut 
Eintragung im Marktstammdatenregister der Bundesnetzagentur maßgebend. 
 

Die Steuerbefreiung gilt nicht nur für Vergütungen, die der Betreiber für den 
eingespeisten Strom erhält, sie umfasst auch Stromlieferungen an Dritte, z.B. an 

Mieter, die ihr Elektrofahrzeug mit dem Strom aus der begünstigten PV-Anlage 
aufladen, sowie öffentliche Zuschüsse, die für die Anlage gewährt werden. 
Steuerfrei ist auch die Entnahme von Strom zur Nutzung im Privathaushalt des 

Betreibers sowie die Veräußerung der PV-Anlage. 
 

Infolge der Befreiung entfällt der Abzug der Kosten der Anlage als 
Betriebsausgaben. Befindet sich die Anlage auf dem Privathaus des Betreibers, 
kann jedoch ein Abzug mit 20 v.H. der Aufwendungen ohne Materialkosten bis  

1.200 € geltend gemacht werden, z.B. für Reparaturen an der Anlage oder auch 
für die Kosten der Installation, wenn diese nicht im Rahmen der Errichtung eines 

Neubaus erfolgt. 
 


